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apropos

ein  Land  an  der  schnittstelle  zwischen  romanischer  und 

germanischer  welt;  ein  kleiner  markt  mit  500 000  ein-

wohnern;  eine  mehrsprachige  bevölkerung  mit  über  

40 %  mehr  oder  weniger  neu  zugewanderter  ausländer; 

eine  offene  wirtschaft,  die  an  jedem  werktag  mehr  als 

155 000  grenzgänger  ins  Land  zieht;  das  ganze  verbun-

den mit einem leichten Zugang sowohl zu den Pressepro- 

dukten  als  auch  zu  den  rundfunk-  und  Fernsehsendern  

der  nachbarländer:  Die  medienlandschaft  des  großher- 

zogtums Luxemburg erweist sich in mehr als einer hinsicht 

als außergewöhnlich.

und doch verfügt das Land trotz dieser zahlreichen her-

ausforderungen über ein durchaus reiches einheimisches 

medienangebot. und was für die Printmedien schon seit 

langem gilt, trifft seit den 1980er Jahren zunehmend auch 

auf rundfunk und sogar Fernsehen zu.

Diese vielfalt ist zumindest teilweise die Folge einer me-

dienfreundlichen regierungspolitik, vor allem in Form von 

Zuschüssen im rahmen einer Pressehilferegelung für Print-

medien. im audiovisuellen bereich hingegen kam es erst 

anfang der 1990er Jahre zur abschaffung des monopols, 

das mit dem beginn der rundfunktätigkeit in den 1930er 

Jahren eingeführt worden war.
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Die Luxemburger sind wahre Leseratten. mehr als zwei Drittel  lesen 

eine oder mehrere Zeitungen, wobei 57 % jeden tag Zeitung lesen. Für 

illustrierte gelten ähnliche Zahlen. sie werden von mehr als 71 % gelesen 

und 52 % widmen sich wöchentlich der Lektüre von illustrierten. Dass das 

angebot groß ist, lässt sich nicht bestreiten. so werden über das größte 

Pressevertriebsunternehmen valora Luxembourg sarL 6 000 Zeitungen, 

illustrierte  und  Presseprodukte  aller  arten  aus  23  Ländern  vertrieben. 

mehr  als  120  tageszeitungen  werden  im  großherzogtum  gelesen.  wo 

die traditionelle Presse Leser verliert, tritt das internet an deren stelle: Die 

digitale Presse zieht 30 % der menschen zwischen 25 und 34 Jahren an.

Die audiovisuellen medien sind nicht weniger beliebt. im Durchschnitt 

verbringen die menschen täglich mehr als zweieinhalb stunden vor dem 

Fernseher. Der hörfunk spricht neun von zehn Luxemburgern an, wobei 

drei viertel täglich radio hören.

vielseitig  ist  ebenfalls  das  Fernsehangebot.  seit  ende  der  1960er 

Jahre gehört Luxemburg zu den europäischen Ländern mit der höchs- 

ten  kabelquote:  ein  durchschnittlicher  haushalt  kann  40,  ja  durch  das 

Digitalfernsehen sogar mehr als 80 Fernsehprogramme empfangen. Zu- 

sätzlich besteht die möglichkeit, das angebot durch verschiedene Pay-

tv-Programmpakete zu erweitern. 

trotzdem sind sowohl bei den Printmedien als auch bei hörfunk und 

Fernsehen die einheimischen medien am erfolgreichsten.

Die medien

Die Tagespresse

Luxemburg zählt nicht weniger als fünf nationale tageszeitungen. es 

handelt sich dabei um kostenpflichtige Zeitungen, die morgens erschei-

nen und vor allem per abonnement vertrieben werden. Darüber hinaus 

gibt es seit einigen Jahren eine gratistageszeitung.

Der unterschied zwischen den verschiedenen kostenpflichtigen Zei-

tungen – und das  ist das besondere –  liegt weniger  in  ihrer  fachspezi-

fischen als  in  ihrer politischen bzw.  ideologischen ausrichtung. so gibt 

es zum beispiel weder eine Zeitung für wirtschaft und Finanzen noch ist 

die boulevard- bzw. sensationspresse mit einer tageszeitung vertreten. 

eine der kostenpflichtigen tageszeitungen unterscheidet sich dagegen 

in  sprachlicher  hinsicht,  da  sie  ausschließlich  in  französischer  sprache 

erscheint.

was die gestaltung anbelangt, so orientieren sich die verschiedenen 

titel  eher  an  den  großen  maßgeblichen  tageszeitungen  der  nachbar-

länder. so waren das titelblatt wie auch die darauffolgenden seiten bis 

vor kurzem ausschließlich internationalen nachrichten vorbehalten. trotz 

dieser anlehnung an Zeitungen wie die „Frankfurter allgemeine Zeitung“ 

oder  „Le  monde“  können  die  luxemburgischen  Zeitungen  jedoch  alle 

als  „omnibus“-tageszeitungen  bezeichnet  werden,  da  sie  sich  an  alle 

gesellschaftskategorien  wenden  und  ein  breites  informationsspektrum 

anbieten:  von  internationalen  nachrichten  und  nationaler  Politik  über 
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Französischsprachige Tageszeitungen und Gratispresse
Zu beginn des dritten Jahrtausends, zu einer Zeit, als man der ansicht 

war, die Printmedien verlören zugunsten des internets zunehmend an be-

deutung, wurden so viele neue tageszeitungen gegründet wie noch nie. 

im herbst 2001 erschienen so im abstand von nur drei wochen erstmals 

zwei  französischsprachige  tageszeitungen,  die  als  direkte  konkurrenz-

produkte auf den markt gebracht wurden. 2012 erscheint nur noch eine 

davon.  im Jahr 2007 erschienen dann die ersten gratistageszeitungen, 

zunächst zwei, dann drei Zeitungen, die jeden morgen kostenlos verteilt 

werden. 

Die  kostenpflichtige  französischsprachige  Zeitung  „Le  Quotidien“ 

tritt 2001 nach 40 Jahren die nachfolge der Luxemburger ausgabe der 

französischen regionaltageszeitung „Le républicain lorrain“ an, von der 

die neue Zeitung die ausführlicher behandelten vermischten nachrichten 

übernommen hat. Die ebenfalls auf den „répu“ zurückgehende sonn-

tagsausgabe, die einzige sonntagszeitung Luxemburgs, wurde 2002 ein-

gestellt. mit einer auflage von 7 000 exemplaren wurde „Le Quotidien“ 

2011 von 6,2 % der bevölkerung gelesen. Das unmittelbare konkurrenz-

produkt „La voix du Luxembourg“ wurde im herbst 2011, zehn Jahre nach 

seinem ersten erscheinen, eingestellt. 

Die  luxemburgischen  verleger  hatten  lange  Zeit  mühe,  den  markt 

der  in Luxemburg lebenden ausländer und mehr noch jenen der mehr 

als 155 000 grenzgänger zu durchdringen. auch die neuen kostenpflich-

tigen  französischsprachigen  tageszeitungen  haben  hieran  kaum  etwas 

geändert.  es  zeigte  sich  in  der  tat,  dass  ihr  Leserprofil  sich  nur  unwe-

sentlich  von  dem  der  weitgehend  deutschsprachigen  tageszeitungen 

unterschied. weite teile des marktes blieben den traditionellen Presse-

produkten somit verschlossen.

wirtschaft und sport bis hin zu vermischten nachrichten, Lokalbericht-

erstattung sowie todes-, heirats- und geburtsanzeigen.

Der  wettbewerb  auf  dem  markt  erweist  sich  als  weniger  hart,  als 

man angesichts der zahlreichen titel vermuten könnte. Die katholische 

tageszeitung  „Luxemburger  wort“,  1848  gegründet  und  damit  eine 

der ältesten Zeitungen europas, beherrschte 2011 den markt mit einer 

tagesauflage  von  rund  69 000  exemplaren  und  einer  reichweite  von 

43,2 %. Die Zeitung verfügt über die größte redaktion Luxemburgs und 

zeichnet  sich  durch  ihre  sehr  weitgehende  vollständigkeit  und  ihren 

außerordentlich sachlichen stil aus.

Das  1913  gegründete  und  sozialistisch  ausgerichtete  „tageblatt“ 

hat eine auflage von rund 18 000 exemplaren und eine reichweite von 

13,3 %, vorwiegend im süden des Landes. Die titel sind direkter formu-

liert und die kommentare zahlreicher.

Die 1948 gegründete  liberale tageszeitung „Lëtzebuerger  Journal“ 

hat eine reichweite von 2,4 %. 

Die kleinste Luxemburger tageszeitung, die kommunistische „Zeitung 

vum Lëtzebuerger vollek“, erscheint seit 1946 und erreicht heute 0,7 %  

der bevölkerung.

während  die  drei  erstgenannten  Zeitungen  täglich  außer  sonntags 

erscheinen,  entfällt  bei  letzterer  die  sonntags-  und  montagsausgabe. 

auch wenn die vier traditionellen tageszeitungen des großherzogtums 

mehrsprachig sind,  so haben sie doch eines gemeinsam, nämlich dass 

die mehrzahl der artikel in Deutsch verfasst ist. 

© siP/charles caratini
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Die wende brachten schließlich die gratistageszeitungen.  im okto-

ber 2007 erschien die erste ausgabe der französischsprachigen Zeitung 

„L’essentiel“, die von einem Joint venture des  luxemburgischen verle-

gers  editpress  und  tamedia,  seit  1999  verleger  der  schweizerischen 

gratiszeitung „20 minuten“, herausgegeben wird. ende november 2007 

wurde mit „Point 24“ eine zweite gratiszeitung auf den markt gebracht. 

Die französischsprachige ausgabe wurde 2009 durch eine deutschspra-

chige und 2011 durch eine portugiesischsprachige ausgabe ergänzt. Die 

drei ausgaben von „Point 24“ wurden ende 2012 eingestellt.

2011 erschien „L’essentiel“ mit einer täglichen auflage von 100 000 ex- 

emplaren  und  erreichte  30 %  der  ansässigen  bevölkerung;  hinzu  kom-

men die grenzgänger, welche die gratiszeitung lesen. Letztere, die sich 

in größerem maße als die traditionellen Zeitungen der mittel der boule- 

vardpresse bedient, ist also unbestreitbar ein erfolg. 

Wochenpresse und Periodika

Die  wochenpresse  umfasst  einerseits  allgemein  informierende  wo-

chenzeitungen und andererseits Familienillustrierte, welche auf die spe-

zifischen erwartungen der  luxemburgischen Leser eingehen,  indem sie 

eine Programmbeilage unter gleicher berücksichtigung der deutsch- und 

französischsprachigen Fernsehprogramme bieten.

Die älteste allgemein informierende wochenzeitung heißt „D’Lëtze-

buerger Land“ (reichweite 3,4 %). sie wurde 1954 von akteuren aus der 

wirtschaft  gegründet  und  bietet  analysen  und  kommentare.  in  einer 

außerordentlich parteigeprägten Presselandschaft liegt ihr hauptkapital 

in ihrer politischen unabhängigkeit.

Die wochenzeitung „woxx“ (reichweite 1,1 %), die sich vor allem mit 

themen aus Politik und gesellschaft befasst und ein ganzes heft der kul-

turagenda  widmet,  entstand  1988  auf  anregung  von  umweltschützern 

und alternativen gruppen unter dem titel „grénge spoun“.

Die satirische Zeitung „De Feierkrop“ besteht in ihrer jetzigen Form 

seit 1993, nachdem sie seit 1984 als wochenbeilage der „Zeitung vum 

Lëtzebuerger vollek“ erschienen war. mit ihrem respektlosen ton kommt 

sie auf eine reichweite von 8,5 %.

„Le Jeudi“ erscheint seit 1997 als erste rein französischsprachige wo-

chenzeitung und wendet sich vor allem an eine an den luxemburgischen 

tageszeitungen nur wenig interessierte Leserschaft. Die wochenzeitung 

erreicht 7 % der bevölkerung.

„contacto“, die erste Zeitung für die große portugiesische gemein-

schaft,  erscheint  seit  1970.  ursprünglich  als  monatszeitung  heraus- 

gebracht, erscheint „contacto“ derzeit wöchentlich mit einer reichweite 

von  11,9 %.  Das  zweimal  monatlich  erscheinende  konkurrenzprodukt 

„correio“ besteht seit 1999 und erreicht 2,5 % der bevölkerung. Zusätz-

lich zu beiden blättern erscheint seit Februar 2011 zweimal wöchentlich 

eine portugiesischsprachige ausgabe der gratiszeitung „Point 24“.

in Luxemburg gab es lange Zeit eine englischsprachige wochenzei-

tung für die in Luxemburg lebenden englischsprachigen Leser. Der 1981 

gegründete  „Luxembourg  news  Digest“  wurde  2003  durch  eine  illus- 

trierte mit dem titel „352“, der telefonvorwahl  für Luxemburg, ersetzt, 

die im Juni 2011 eingestellt wurde. stattdessen erscheint seitdem einmal 

monatlich das englischsprachige magazin „Delano“.

© siP/nicolas bouvy © siP/nicolas bouvy
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Die sprachsituation in Luxemburg zeichnet sich durch die gesetzliche aner-

kennung und die verwendung von drei sprachen − Luxemburgisch, Franzö-

sisch und Deutsch − sowie eine vielzahl anderer sprachen aus, die von einer 

multikulturellen bevölkerung gesprochen werden. im gegensatz zu Ländern 

wie belgien oder der schweiz ist Luxemburg jedoch kein Land, in dem die 

verwendung dieser drei sprachen von region zu region verschieden ist. in 

der tat spricht der großteil der bevölkerung mehrere sprachen.

Diese besonderheit spiegelt sich ebenfalls in der luxemburgischen Presse 

wider. mit ausnahme der rein französischsprachigen Presseorgane ist es in den 

Printmedien üblich, nebeneinander auf derselben seite beiträge in deutscher 

und französischer sprache abzudrucken. Die artikel werden nicht übersetzt, 

da davon ausgegangen wird, dass der Leser beide sprachen versteht. Den-

noch bleibt Deutsch die in den Printmedien am meisten verwendete sprache, 

während in Luxemburgisch verfasste artikel die ausnahme sind.

Die mehrsprachigkeit hat zwangsläufig auch einen einfluss auf das ver-

braucherverhalten bei den audiovisuellen medien, und insbesondere beim 

Fernsehen. Durch das kabelfernsehen empfangen die Luxemburger schon seit 

den 1970er Jahren die Programme der drei nachbarländer und haben somit 

die wahl zwischen mehr als zehn öffentlich-rechtlichen Fernsehsendern. Zurzeit 

umfasst das angebot mehr als 80 sender. so sehen 16 % der bevölkerung 

täglich den französischen sender tF1. alles in allem sind jedoch die deutschen 

sender mit arD (15 %), rtL television (14,8 %) und Pro 7 (13,2 %) nach wie vor 

am beliebtesten. Die belgischen sender rtL-tvi und La une (rtbF) erreichen 

mit 3,1 % bzw. 2,6 % weniger Zuschauer.

—
meHrspracHigkeit 

iN deN medieN
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Die  1945  gegründete  Familienillustrierte  „revue“  wurde  im  Laufe 

der  Zeit  durch  die  Programmbeilage  „télérevue“  ergänzt.  mit  dem 

„télécran“ entstand 1978 ein konkurrenzprodukt zur „revue“, wobei der 

„télécran“  sich  jedoch  von  beginn  an  stärker  als  Programmzeitschrift  

– wenn auch ergänzt durch beiträge zu aktuellen themen – positionierte. 

Die  beiden  illustrierten  sind  die  zwei  meistverkauften  wöchentlich  er-

scheinenden Presseprodukte in Luxemburg. Der „télécran“ erreicht mit 

seinen 33 000 verkauften exemplaren 28,5 % der bevölkerung, während 

die „revue“ mit knapp 19 000 exemplaren von 20,6 % gelesen wird.

ergänzt  wird  das  reiche  angebot  an  inländischen  Presseprodukten 

durch eine breite auswahl an monatlich oder in anderen Zeitabständen 

erscheinenden  Fachperiodika  zu  den  verschiedensten  themen.  neben 

kommerziellen titeln findet man ebenfalls Periodika von organisationen 

und vereinigungen mit zum teil sehr hohen auflagen. unter den monat-

lich erscheinenden Periodika  zu politischen und kulturellen themen  ist 

die Zeitschrift „Forum“ hervorzuheben, die 1976 von vertretern progres-

siver  christlicher  strömungen  ins  Leben  gerufen  wurde  und  sich  heute 

als „autorenzeitschrift“ versteht. Die monatszeitschrift für wirtschaft und 

Finanzen „Paperjam“ wird seit 2000 vom verlag maison moderne heraus-

gegeben.  Die  hauptsächlich  über  Direct  mailing  verschickte  Zeitschrift 

hat eine reichweite von 8,9 % der bevölkerung. 

Die audiovisuellen Medien

wie  in  anderen  europäischen  Ländern  war  auch  die  audiovisuelle 

Landschaft Luxemburgs lange Zeit durch eine monopolsituation gekenn-

zeichnet.  im unterschied zu den monopolen  in den nachbarländern han-

delte es sich in Luxemburg jedoch nicht um ein staatliches, sondern um 

ein privates monopol. Diese situation geht auf das ende der 1920er Jahre 

zurück  und  dauerte,  zumindest  in  juristischer  hinsicht,  bis  zur  gesetzli-

chen Liberalisierung der Funkfrequenzen im Jahr 1991 an.

Der Hörfunk
in  Luxemburg  wurden  die  ersten  rundfunksendungen  1924  pro- 

duziert.  1930  wurden  französische  investoren  auf  die  attraktivität  Lu-

xemburgs  aufmerksam  und  planten  die  einrichtung  eines  senders  zur 

ausstrahlung kommerzieller rundfunksendungen nach Frankreich. 1931  

entstand so die compagnie  luxembourgeoise de  radiodiffusion, heute 

rtL group. ab 1933  strahlte  sie über  Langwelle sendungen  in  franzö-

sischer, deutscher und englischer sprache aus.

Die  ersten  sendungen  in  luxemburgischer  sprache  wurden  1951 

produziert und mit anderen Programmen über mittelwelle ausgestrahlt. 

Durch den ausbau der bestehenden sendungen und die Zuteilung der 

neuen Fm-Frequenz 92,5 mhz konnte rtL radio Lëtzebuerg am 19. sep-

tember  1959  als  vollwertige  rundfunkstation  auf  sendung  gehen.  Das 

allgemein  ausgerichtete  rtL-Programm  in  luxemburgischer  sprache, 

das inzwischen rund um die uhr sendet, ist mit einer durchschnittlichen 

täglichen reichweite  von mehr als 43 %  immer noch der erfolgreichste 

hörfunksender im großherzogtum.

Das durch eine exklusivkonzessionsregelung gesicherte rtL-monopol 

auf dem luxemburgischen markt bestand bis 1991, als der gesetzgeber 

die  Frequenzen  für  wettbewerber  freigab.  eigentlich  handelte  es  sich 

dabei um eine reaktion auf eine bereits bestehende situation, da  seit 

den 1980er Jahren nach und nach eine große anzahl von Piratensendern 

entstanden, von denen einige kommerziell durchaus erfolgreich waren. 

Durch die neue gesetzgebung wurden die karten jedoch neu gemischt.

© siP/charles caratini
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es  sollte bis  1993 dauern, bis  in  Luxemburg ein öffentlich-rechtlicher 

radiosender, das soziokulturelle radio 100,7, ins Leben gerufen wurde. mit 

seiner vielseitigen Programmgestaltung, die merkmale eines angebotsori-

entierten Programms aufweist, erreicht der sender 4,8 % der bevölkerung.

eldoradio, Dnr, radio ara und radio Latina  sind offiziell  regionale 

radiosender, auch wenn  ihre ambitionen ganz offensichtlich auf natio- 

naler ebene  liegen. um das gesamte Land abzudecken, benötigen sie 

mehrere  Fm-Frequenzen.  vor  allem  der  musiksender  eldoradio  (ein-

schaltquote von 19,8 %), aber auch Dnr (einschaltquote von 9,6 %) wen-

den sich an eine jüngere Zuhörerschaft als rtL. radio ara definiert sich 

als  „freies  und  alternatives  radio“  und  strahlt  sendungen  in  vielen  ver-

schiedenen sprachen aus. im gegensatz zu den andern hat der sender 

keine  wirklich  kommerziellen  ambitionen.  seine  sendungen,  oft  in  Zusam-

menarbeit mit vereinigungen gestaltet, erreichen 1,8 % der bevölkerung. 

radio Latina wendet sich mit seinem größtenteils portugiesischsprachigen 

Programm vor allem an die in Luxemburg lebenden bevölkerungsgruppen 

romanischer herkunft und erreicht 4,4 % der bevölkerung.

Das gesetz von 1991 ermöglichte ebenfalls die entstehung nichtkom-

merzieller Lokalradiosender.

Das Fernsehen
wie der hörfunk blieb auch das Fernsehen lange Zeit allein rtL vor-

behalten,  dessen  erste  sendungen  1955  produziert  wurden.  Zwanzig 

Jahre lang beschränkte sich das Fernsehen in luxemburgischer sprache 

auf  eine  sonntags  nachmittags  ausgestrahlte  ein-  oder  zweistündige 

sendung. 1991 wurde die 1969 entstandene informationssendung „hei 

elei, kuck elei“ durch eine einstündige,  täglich ausgestrahlte sendung 

ersetzt. Diese entwicklung war die Folge einer regierungsentscheidung, 

die sich konkret durch staatliche beihilfen an die Produzenten der sen-

dung äußerte.

inzwischen produziert rtL télé Lëtzebuerg täglich ein zweistündiges 

als wiederholung ausgestrahltes abendprogramm, das tagsüber durch 

teleshopping- oder kindersendungen anderer tochtergesellschaften von 

rtL group ergänzt wird. hauptsendung ist die dreißigminütige nachrich-

tensendung.  ihre  besonderheit  besteht  darin,  dass  bei  den  wiederho-

lungen deutsche oder französische untertitel eingeblendet werden. Das 

informationsprogramm in französischer sprache wird durch das nachrich-

tenformat „5 minutes“, eine kurzfassung der hauptnachrichtensendung, 

ergänzt. Daneben umfasst das Programm magazine mit reportagen und 

unterhaltungsbeiträgen sowie Diskussionsrunden. spielfilme werden nur 

ausnahmsweise  gesendet,  während  regelmäßig  nationale  und  interna-

tionale sportwettkämpfe live übertragen werden. Das Programm erreicht 

täglich  rund  28,6 %  der  bevölkerung.  ein  zweiter  kanal,  Den  2ten  rtL, 

wird von 2,9 % der bevölkerung gesehen und beschränkt sich weitgehend 

darauf, die gleichen sendungen zeitversetzt auszustrahlen. 

seit den 1990er Jahren entstanden mehrere andere Fernsehprojekte 

in Luxemburg. nordliicht tv beweist, dass es auch in einem kleinen Land 

möglich  ist, auf eine  regionale Zielgruppe zu  setzen. so wird  seit 1996 

jede  woche  eine  einstündige  sendung  über  den  norden  Luxemburgs 

produziert, die 5,2 % der bevölkerung erreicht.

uelzechtkanal  ist  ein  Programm  der  schüler  des  Lycée  de  garçons 

in  esch  an  der  alzette.  Die  einstündige  monatliche  sendung  wird  seit 

1996  über  die  kabelnetze  ausgestrahlt  und  erreicht  eine  wöchentliche 

einschaltquote von 3,2 % der bevölkerung.

Dok, den oppene kanal erreicht 0,5 % der bevölkerung; bei diesem 

sender  handelt  es  sich  um  ein  2004  entstandenes  Projekt  einer  aus-

strahlungsplattform für Fernsehprogramme. Ziel ist es, sowohl selbstän-

digen  Produzenten  als  auch  verbänden  oder  vereinen  die  möglichkeit 

zu bieten, gegen ein erschwingliches entgelt sendungen auszustrahlen.

© rtL
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ebenfalls hervorzuheben ist, dass die Parlamentsdebatten der luxem-

burgischen abgeordnetenkammer seit ende 2001  live  (und als wieder-

holung) über einen eigens zu diesem Zweck ins Leben gerufenen kanal 

ausgestrahlt werden. ergänzt werden diese in Zeichensprache übersetz-

ten Übertragungen durch eine wochensendung mit den wichtigsten Parla-

mentsnachrichten der woche. chamber tv hat eine reichweite von 3,7 %.

Die wichtigsten Mediengruppen

angesichts  des  vielfältigen  medienangebots  in  Luxemburg  könnte 

leicht übersehen werden, dass die wirtschaftliche realität eine ganz an-

dere ist: während der markt bei den Printmedien von einem Duopol be-

herrscht ist, wird der audiovisuelle bereich von einem anbieter, nämlich 

rtL group, dominiert.

saint-Paul Luxembourg, mit sitz in der hauptstadt Luxemburg, gibt die 

größte  tageszeitung,  das  „Luxemburger  wort“,  heraus  –  bis  vor  einiger 

Zeit auch „La voix“ und „Point 24“ – sowie mehrere erfolgreiche wochen-

zeitschriften  bzw.  -zeitungen  („télécran“  und  „contacto“).  gleichzeitig  ist 

die gruppe hauptbetreiber der radiosender Dnr und radio Latina.

editpress Luxembourg, mit sitz  in esch an der alzette,  ist gewisser-

maßen  das  Pendant  zu  saint-Paul  Luxembourg.  Die  gruppe  gibt  zwei 

tageszeitungen,  „tageblatt“  und  „Le  Quotidien“  (in  Joint  venture  mit 

„Le républicain lorrain“), heraus, daneben die gratiszeitung „L’essentiel“ 

(in  Joint  venture  mit  tamedia),  die  wochenzeitung  „Le  Jeudi“,  die  

illustrierte  „revue“  (beteiligung  von  80 %),  den  zweimal  monatlich  er- 

scheinenden  „correio“  in  portugiesischer  sprache  und  die  kostenlose 

wochenzeitung  „Lux-Post“  (reichweite  22 %,  herausgegeben  in  Joint 

venture mit der belgischen rossel-gruppe). außerdem ist die gruppe an 

eldoradio beteiligt.  im herbst 2011 erwarb der herausgeberverlag des 

„Lëtzebuerger  Journal“  8 %  des  editpress-kapitals,  wodurch  nun  auch 

die kommerziellen aktivitäten der  liberalen tageszeitung, wie etwa die 

anzeigenverwaltung, innerhalb der gruppe vertreten sind.  

Der  wettstreit  zwischen  beiden  gruppen  ist  mindestens  ebenso 

ausgeprägt  auf  ideologischer  wie  auf  kommerzieller  ebene.  so  ist  der 

hauptaktionär  von  saint-Paul  Luxembourg  das  erzbistum  Luxemburg, 

und  dies  in  einem  Land,  dessen  größte  Partei  (csv)  und  zweitgrößte 

gewerkschaft (Lcgb) sich als christlich definieren. Das kapital von edit-

press Luxembourg befindet sich mehrheitlich  im besitz des größten lu-

xemburgischen  gewerkschaftsbundes  (ogbL),  einer  gewerkschaft,  die 

allgemein als sozialistisch ausgerichtet gilt und der zweitgrößten Partei 

des Landes (LsaP) nahesteht.

 

auf kommerzieller ebene hat saint-Paul Luxembourg mit der größten 

kostenpflichtigen  tageszeitung  und  der  meistgelesenen  kostenpflichti-

gen  wochenzeitschrift  des  Landes  immer  noch  den  größeren  einfluss. 

editpress  profitiert  allerdings  seit  einigen  Jahren  vom  unbestreitbaren 

erfolg von „L’essentiel“, der größten gratistageszeitung in Luxemburg.

als  dritter  großer  akteur  mit  einem  Jahresumsatz  von  mehr  als  

5 milliarden euro spielt rtL group eindeutig in der ersten Liga. Die mit 

französischem  kapital  gegründete  und  lange  Zeit  von  belgischen  und 

kanadischen  investoren kontrollierte rtL group befindet  sich heute  zu 

mehr als 90 % im besitz des deutschen medienriesen bertelsmann. rtL 

betreibt  den  größten  radio-  und  Fernsehsender  Luxemburgs.  gemäß 

dem in einem konzessionsvertrag zwischen rtL und dem Luxemburger 

staat  festgelegten ausführlichen Lastenheft haben beide sender eben-

falls einen öffentlichen auftrag zu erfüllen. Daneben ist die gruppe indi-

rekt an eldoradio beteiligt.

—

© rtL
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Das internet hat zu einer umwälzung der informations-

gewohnheiten geführt. vor allem durch ein kostenlos 

zugängliches breites informationsangebot wurde das 

geschäftsmodell vieler traditioneller medien in Frage 

gestellt, während sich gleichzeitig für andere neue mög-

lichkeiten eröffneten. Diese entwicklung macht auch 

vor Luxemburg nicht halt.

ab ende der 1990er Jahre haben die meisten luxem-

burgischen medien eine eigene website eingerichtet. 

manche informieren lediglich über den inhalt ihrer letzten 

ausgabe. andere, wie beispielsweise rtL (www.rtl.lu) 

oder „L’essentiel“ (www.lessentiel.lu), stellen nahezu 

ihre gesamten traditionellen inhalte auch über das 

internet bereit. wiederum andere, wie z.b. das monat-

lich erscheinende wirtschaftsmagazin „Paperjam“ 

(www.paperjam.lu) nutzen ihre websites und e-mail-

verteilerlisten, um medien, die ihre inhalte täglich ver-

breiten, konkurrenz zu machen. Durch das internet sind 

fast alle medien, die sich früher auf spezifische märkte 

konzentrierten, zu konkurrenten geworden. im netz 

stehen sich insbesondere Presseprodukte und audio-

visuelle medien als direkte konkurrenten gegenüber. 

 

Die wichtigsten websites, die ein ständig aktualisiertes 

informationsangebot anstreben, sind www.rtl.lu, 

www.wort.lu und www.lessentiel.lu. auf www.rtl.lu findet 

man so eine mitschrift in luxemburgischer sprache 

sämtlicher in den nachrichtensendungen von rtL radio 

Lëtzebuerg und rtL télé Lëtzebuerg ausgestrahlten in- 

und auslandsnachrichten. Die französische kurzfassung 

ist über die website von rtL abrufbar. ergänzt wird das 

angebot durch die Live- oder zeitversetzte bereitstellung 

—
oNliNe-medieN

—

der sendungen. ein streaming-service wird übrigens von 

sämtlichen radiosendern angeboten.

Die website www.wort.lu ist in drei Fassungen verfügbar: 

auf Deutsch, Französisch und englisch. Die inhalte stam-

men von einer eigenen redaktion sowie aus der Printfas-

sung des „Luxemburger worts“. hinzu kommen aktuelle 

videos, die eigens für die website produziert werden.

Die website www.lessentiel.lu stellt sämtliche inhalte 

der Printfassung der tageszeitung „L’essentiel“ bereit, 

und dies sobald die jeweiligen artikel geschrieben sind. 

Da es sich um eine gratiszeitung handelt, kann die 

website davon profitieren, dass keine gefahr besteht, 

einer eigenen kostenpflichtigen Fassung konkurrenz 

zu machen.

andere websites bieten Zugang zu umfangreichen 

archiven. Dies gilt insbesondere für die wochenzeitung 

„D’Lëtzebuerger Land“ (www.land.lu, themenbezogene 

Dossiers), die monatszeitschrift für wirtschaft „Paperjam“ 

(www.paperjam.lu, vollständiges archiv) sowie die 

monatszeitschrift für politische information „Forum“ 

(www.forum.lu, vollständiges archiv).

Die wichtigsten luxemburgischen Zeitungen erscheinen 

auch als „elektronische Zeitungen“. „Luxemburger 

wort“, „tageblatt“, „Le Quotidien“ und „Le Jeudi“ kön-

nen über die entsprechenden websites  kostenpflichtig 

heruntergeladen werden. Die elektronische Fassung 

von „L’essentiel“ ist logischerweise gratis. Daneben gibt 

es spezifische anwendungen für mobile kommunikations-

geräte wie beispielsweise mobiltelefone oder tablets.
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Das Jahr 1848 wird für immer ein meilenstein in der luxemburgischen 

mediengeschichte  bleiben:  neun  Jahre  nach  der  unabhängigkeit  Lu-

xemburgs wird die Zensur abgeschafft und mit der neuen, vom liberalen 

belgischen modell  inspirierten verfassung die Pressefreiheit eingeführt. 

noch im selben Jahr werden vier Zeitungen gegründet, von denen das 

„Luxemburger wort“ als einzige heute noch erscheint.

trotz  einiger  änderungen  blieb  der  grundtext  von  artikel  24  der 

luxemburgischen verfassung bis heute unverändert: „Die Freiheit seine 

meinung in allen Dingen durchs wort kund zu geben, sowie die Freiheit 

der Presse  sind gewährleistet,  vorbehaltlich der strafmaßregeln gegen 

die vergehen, welche bei gelegenheit der ausübung dieser Freiheiten 

begangen werden. – Die Zensur bleibt für immer aufgehoben.“ (offizielle 

Übersetzung)

Die Meinungs- und Pressefreiheit

Das  grundlegende  Prinzip  der  Pressefreiheit  wird  ab  1869  genauer 

geregelt  im  rahmen  des  gesetzes  über  die  Presse  und  die  durch  die 

verschiedenen  Publikationsmittel  begangenen  vergehen.  obwohl  sie  

als besonders einschränkend und repressiv angesehen wurde, blieb die 

gesetzgebung  unverändert  bis  2004  in  kraft.  in  der  Praxis  war  de-

ren  anwendung  jedoch  mit  der  Zeit  nahezu  unmöglich  geworden,  so 

dass  die  Presseprozesse  zunehmend  vor  den  Zivil-  statt  vor  den  straf-

gerichtsbarkeiten  stattfanden.  bei  der  rechtsprechung  erwies  es  sich  

als schwierig, die sehr allgemein gehaltenen artikel über die haftpflicht 

auf  den  spezifischen  Fall  der  Presse  anzuwenden  und  dabei  insbeson-

dere die rechtsprechung des europäischen gerichtshofs für menschen-

rechte  zu  berücksichtigen,  wie  mehrere  verurteilungen  Luxemburgs  

durch straßburg belegen.

Durch  das  geänderte  gesetz  vom  8.  Juni  2004  über  die  meinungs-

freiheit  in  den  medien  wurde  schließlich  ein  moderner  und  angemes- 

sener gesetzlicher rahmen für die luxemburgischen medien, die Presse 

Der rechtliche und 
ordnungspolitische rahmen

und  den  audiovisuellen  bereich  geschaffen.  bei  den  neuerungen  ist 

besonders  der  schutz  journalistischer  Quellen  hervorzuheben.  außer-

dem  regelt  das  gesetz  den  schutz  der  Privatsphäre,  das  verhältnis 

zwischen Journalisten und herausgebern  sowie die verantwortung der 

Journalisten und das recht auf gegendarstellung.

 

Die Selbstregulierung der Medien

neben der gesetzgebung über die meinungsfreiheit hat Luxemburg 

ebenfalls ein system zur selbstregulierung der medien eingeführt. wie 

in vielen anderen europäischen Ländern wurde auch im großherzogtum 

ein  conseil  de  presse  (Presserat)  geschaffen,  in  dem  Journalisten  und  

herausgeber vertreten sind. Daneben haben sich beide in jeweils eige-

nen verbänden zusammengeschlossen.

Conseil de presse
Die  gründung  des  conseil  de  presse  (Presserat)  im  Jahr  1979  hing 

unmittelbar  mit  der  anerkennung  und  dem  schutz  der  berufsbezeich-

nung  des  Journalisten  zusammen.  als  paritätisch  aus  Journalisten  und 

herausgebern zusammengesetztes organ hat der conseil de presse als 

hauptaufgabe die ausstellung und den entzug von Presseausweisen. Die 

ernennung der mitglieder erfolgt durch großherzoglichen beschluss auf 

vorschlag der jeweiligen berufsverbände.

2004 wurden die aufgaben des conseil de presse auf die selbstre-

gulierung  des  mediensektors  ausgedehnt.  in  diesem  Zusammenhang 

wurde  vom  conseil  de  presse  ein  verhaltenskodex  ausgearbeitet,  der 

die  rechte  und  Pflichten  von  Journalisten  wie  herausgebern  festlegt. 

außerdem  wurde  eine  commission  des  plaintes  (beschwerdekommis-

sion)  eingerichtet,  die  unter  dem  vorsitz  eines  dem  conseil  de  presse 

nicht  angehörenden  Juristen  steht.  aufgabe  dieser  einrichtung  ist  es, 

beschwerden seitens Privatpersonen über in der Presse oder in den au-

diovisuellen medien verbreitete informationen entgegenzunehmen und 

zu bearbeiten.
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künftig kann der conseil de presse auch von der regierung mit der 

untersuchung von Fragen hinsichtlich der meinungsfreiheit  in den me-

dien befasst werden. außerdem kann er empfehlungen und richtlinien 

für die arbeit von Journalisten und herausgebern ausgeben. seine auf-

gaben im bereich der weiterbildung von Journalisten wurden ebenfalls 

ausgeweitet.

Die Journalisten- und Herausgeberverbände
Die  association  luxembourgeoise  des  journalistes  (aLJ)  (Luxem-

burger  Journalistenverband)  wurde  1925  gegründet.  bis  zur  gründung 

des  conseil  de  presse  kam  ihr  das  initiativrecht  bei  der  vergabe  von 

Presseausweisen zu, die durch den service information et presse (Presse- 

und  informationsamt)  der  regierung  ausgestellt  wurden.  während  der 

vergangenen Jahrzehnte fielen die Journalistenverbände vor allem durch 

einen trend zur spaltung auf. so wurde 1977 die union des journalistes 

Luxembourg (union der Journalisten Luxemburg) gegründet. eine zweite 

abspaltung von der aLJ im Jahre 2004 führte zur gründung des syndicat 

des journalistes – Luxembourg (gewerkschaft der Journalisten – Luxem-

burg). Die drei verbände bestehen zurzeit nebeneinander.

Der wichtigste herausgeberverband ist die association luxembourgeoise 

des  éditeurs  de  journaux  (Luxemburger  verband  der  Zeitungsheraus- 

geber), der die vier wichtigsten verlagshäuser Luxemburgs angehören.

Die Pressehilfe

um auch auf einem kleinen markt eine gewisse Pressevielfalt sicher-

zustellen, führte der gesetzgeber 1976 eine regelung zur finanziellen un-

terstützung der Presse ein. 1998 wurde das system durch das gesetz über 

die Förderung der Printmedien genauer geregelt.

Die  Pressehilfe  setzt  sich  aus  zwei  teilen  zusammen:  einem  für  alle 

Zeitungen  gleichen  grundbetrag  und  einem  proportional  zur  anzahl 

der veröffentlichten  redaktionellen seiten gewährten Zusatzbetrag. Die 

höhe  der  Pressehilfe  ist  keineswegs  gering:  Die  wichtigsten  tages- 

zeitungen,  die  gleichzeitig  die  umfangreichsten  sind,  erhalten  jährlich 

mehr  als  eine  million  euro.  was  jedoch  den  anteil  der  Pressehilfe  im  

verhältnis  zu  den  einnahmen  angeht,  so  ist  dieser  bei  den  kleineren 

Presseprodukten  am  größten.  Das  gesamtbudget  für  die  Pressehilfe 

liegt bei über 7 millionen euro.

Die gewährung der Pressehilfe ist an vielfältige kriterien gebunden. 

so kommen nur allgemein informierende tages- und wochenzeitungen 

bzw. -zeitschriften, die in Luxemburg verlegt werden, in Frage. Daneben 

müssen diese in der Lage sein, die gesamte bevölkerung zu erreichen, 

und  hauptsächlich  in  den  sprachen  Luxemburgisch,  Französisch  oder 

Deutsch  verfasst  sein.  gratisprodukte  sind  von  der  Pressehilfe  ausge-

schlossen.  Die  in  Frage  kommenden  organe  müssen  über  ein  redak-

tionsteam  von  mindestens  fünf  professionellen  vollzeitbeschäftigten 

Journalisten verfügen.

verwaltet  wird  die  vergabe  der  Pressehilfe  durch  eine  aufgrund  

des  gesetzes  über  die  Förderung  der  Printmedien  eingesetzte  kom-

mission.  Zehn  titel  kommen  in  den  genuss  der  Pressehilfe:  die  fünf 

kostenpflichtigen  tageszeitungen,  drei  wochenzeitungen  und  zwei  

wochenillustrierte.  außerdem  gelten  für  die  Presse  vorzugssätze  bei  

mehrwertsteuer und Postgebühren.

mit „La voix du Luxembourg“ wurde 2011 zum ersten mal seit ein-

führung der Pressehilfe im Jahr 1976 eine Zeitung eingestellt, die in den 

genuss der Pressehilfe gekommen war.

Die Gesetzgebung über die  
audiovisuellen Medien

ein gesetz über die elektronischen medien besteht in Luxemburg erst 

seit  1991.  Der  gesetzgeber  reagierte  damit  auf  die  entwicklung  einer 

damals  bestehenden  situation  und  insbesondere  auf  die  entstehung 

© bizart
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von  Piratensendern  im  hörfunkbereich,  wobei  gleichzeitig  die  erste, 

zwei Jahre zuvor angenommene europäische richtlinie „Fernsehen ohne 

grenzen“ umgesetzt wurde.

am  deutlichsten  waren  die  auswirkungen  des  neuen  gesetzes  im 

rundfunkbereich.  so  wurde  im  luxemburgischen  rundfunk  nach  mehr 

als  60  Jahren  das  De-facto-monopol  von  rtL  abgeschafft,  wodurch 

gleichzeitig neue nationale,  regionale und  lokale radiosender zugelas-

sen wurden. von dem neuen text betroffen waren jedoch auch das Fern-

sehen sowie Übertragungsformen, die nicht mehr auf hertzschen wellen 

beruhten, d.h. vor allem kabel und satellit. 

mit  der  Öffnung  des  audiovisuellen  mediensektors  wurden  auch 

die  diesbezüglichen  Überwachungsbedingungen  genauer  definiert.  in 

diesem Zusammenhang entstanden die commission indépendante de la 

radiodiffusion (unabhängige rundfunkkommission), der conseil national 

des programmes (nationaler Programmrat) sowie die commission con-

sultative des médias (medienbeirat).

Dieses system mag übertrieben erscheinen für ein kleines Land. Doch 

muss man sich in erinnerung rufen, dass von Luxemburg aus schon seit 

langem rundfunk- und seit einiger Zeit auch Fernsehprogramme für an-

dere märkte ausgestrahlt wurden. so gibt es im großherzogtum neben 

den Programmen in luxemburgischer sprache zahlreiche andere sender 

mit einer Lizenz, die für andere europäische Länder bestimmt sind. hinzu 

kommt, dass die ses, die, vor allem mit der marke astra, zu den weltweit 

größten satellitenbetreibern gehört,  ihren sitz  seit  ihrer gründung an-

fang der 1980er Jahre in Luxemburg hat.

Commission indépendante de la radiodiffusion
Die hauptaufgabe der unter dem vorsitz eines hohen Justizbeamten 

stehenden commission indépendante de la radiodiffusion (unabhängige 

rundfunkkommission) besteht in Zulassungserteilung und -entzug für re-

gionale radiosender sowie Lokalradios. Daneben berät sie die regierung 

im Zusammenhang mit der Zulassung anderer rundfunk- und sonstiger 

Programme und insbesondere bei der Zulassung von Fernsehsendern.

Conseil national des programmes
ist  ein  sender  erst  einmal  zugelassen,  werden  dessen  inhalte  vom 

conseil national des programmes  (nationaler Programmrat) überwacht. 

Der rat besteht aus maximal 25 mitgliedern, unter denen sich vertreter 

der Zivilgesellschaft sowie der politischen Parteien, gewerkschaften und 

konfessionen befinden.

Commission consultative des médias
Die commission consultative des médias (medienbeirat) setzt sich aus 

vertretern der hauptakteure des luxemburgischen mediensektors zusam-

men. sie wird im Zusammenhang mit medienpolitischen Fragen von dem 

für medien zuständigen minister konsultiert.

Service des médias et des communications
Durch  das  gesetz  von  1991  konnte  der  gesetzgeber  ebenfalls  eine 

gesetzliche  grundlage  für  eine  de  facto  bereits  bestehende  situation 

schaffen, indem im staatsministerium der service des médias et des com-

munications (medien- und kommunikationsdienst) eingerichtet wurde.

unter  der  aufsicht  des  staatsministeriums,  also  des  regierungsvor-

sitzes, ist der service des médias et des communications die Zentralstelle 

für medien- und telekommunikationspolitische Fragen. 

in  diesem  Zusammenhang  sind  noch  zwei  weitere  einrichtungen  zu 

nennen, deren rolle  in der  luxemburgischen medienlandschaft nicht zu 

unterschätzen ist: die bibliothèque nationale (nationalbibliothek) und das 

centre national de l’audiovisuel (cna) (nationales Zentrum für audiovi-

suelles). so stellt die bibliothèque nationale über ein system zur abliefe-

rung von Pflichtexemplaren insbesondere die systematische archivierung 

der in Luxemburg veröffentlichten Presseorgane sicher, während das cna 

aufgrund  einer  vereinbarung  zwischen  dem  ministerium  für  kultur  und 

rtL das gesamte Film-, video- und tonarchiv des luxemburgischen Fern-

sehsenders verwaltet.

—

© rtL
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Die  luxemburgische  medienlandschaft  zeichnet  sich  durch  eine  un-

bestreitbare Dynamik sowie durch zahlreiche besonderheiten aus.

eine  entscheidende  rolle  spielen  zunächst  die  durch  einen  kleinen 

markt  bedingten  wirtschaftlichen  Zwänge.  einerseits  sind  die  redak-

tionen zahlreich, andererseits leiden sie jedoch oft unter ihrer geringen 

größe.  Die  meisten  Journalisten  sind  keine  Fachjournalisten.  nur  in 

seltenen Fällen haben sie die gelegenheit, sich auf ein bestimmtes ge-

biet zu spezialisieren. Da es keine einheimische Presseagentur gibt, ver-

bringen die redaktionen ihre Zeit vor allem damit, dieselben ereignisse 

wie die konkurrenz abzudecken.

eine andere besonderheit der  luxemburgischen Presse  liegt  in  ihrer 

Parteigebundenheit.  Die  hauptpresseorgane  gelten  alle  als  einer  poli-

tischen richtung nahestehend. Die „Zeitung vum Lëtzebuerger vollek“ 

befindet  sich  sogar  im  besitz  der  kommunistischen  Partei  kPL.  Zwar 

macht sich die Parteigebundenheit im inhalt immer weniger bemerkbar, 

doch ist sie nach wie vor unbestreitbar. Diese nähe zu einer Partei erweist 

sich  allerdings  häufig  als  unvereinbar  mit  eher  kommerziellen  Zielen. 

so hat die  liberale tageszeitung „Lëtzebuerger Journal“ bei  ihrer 2012 

eingeleiteten neuausrichtung ausdrücklich erklärt, sich von ihrem image 

als parteigebundene Zeitung lösen zu wollen. hervorzuheben ist darüber 

hinaus, dass es in Luxemburg weder mediengruppen gibt, deren kapital 

sich  im  besitz  einer  Familie  befindet,  noch  medien,  die  von  industrie-

kapital beherrscht werden.

schlussfolgerung

Die  luxemburgische  Presse  bleibt  nicht  von  dem  allgemein  zu  be-

obachtenden rückgang der Leserzahlen verschont. aufgrund des hohen 

abonnementanteils erfolgt dieser rückgang  jedoch eher graduell. un-

geachtet dessen gehen die Leserzahlen der meisten kostenpflichten Zei-

tungen und illustrierten, bedingt durch veränderte gewohnheiten sowie 

internet und gratiszeitungen, Jahr für Jahr zurück. gegen die konkurrenz 

aus  den  nachbarländern  behaupten  sich  die  einheimischen  Zeitungen 

grundsätzlich  gut.  Dies  gilt  allerdings  nur  für  die  allgemeine  informa-

tionspresse, während das luxemburgische Publikum bei der Fachpresse 

und vor allem bei  illustrierten  im allgemeinen auf ausländische Presse-

produkte zurückgreift.

betrachtet man die Lage auf dem luxemburgischen medienmarkt, so 

wird einmal mehr deutlich, dass sich Leser, hörer und Zuschauer in erster 

Linie für das interessieren, was in ihrer nähe geschieht. Für die Presse im 

großherzogtum ist dies trotz der Präsenz wirtschaftlich ungleich stärkerer 

mediengruppen an unseren grenzen eine Überlebensgarantie. Doch was 

für  die  luxemburgischen  medien  auf  der  einen  seite  schutz  bedeutet, 

setzt auf der anderen seite ihrer expansion grenzen.

—
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Wichtigste Pressetitel  

* Die meisten artikel sind in der angegebenen sprache verfasst, doch können in ein und derselben ausgabe 

  auch artikel in einer anderen sprache erscheinen.

         

GründunGs-

jahr

VorwieGend Ver-

wendete sprachen 

website

Kostenpflichtige tageszeitungen

– Luxemburger wort 1848 Deutsch, Französisch* www.wort.lu

– tageblatt 1913 Deutsch, Französisch* www.tageblatt.lu

– Le Quotidien 2001 Französisch www.lequotidien.lu 

– Lëtzebuerger Journal 1948 Deutsch, Französisch* www.journal.lu

– Zeitung vum Lëtzebuerger

   vollek 1946 Deutsch* www.zlv.lu

gratistageszeitung

– L’essentiel 2007 Französisch www.lessentiel.lu 

Kostenpflichtige Wochenzeitungen und -zeitschriften

– télécran 1978 Deutsch www.telecran.lu

– revue 1945 Deutsch www.revue.lu

– contacto 1970 Portugiesisch  www.jornal-contacto.lu

– De Feierkrop 1993 Deutsch, Französisch* www.feierkrop.lu 

– Le Jeudi 1997 Französisch www.lejeudi.lu 

– D’Lëtzebuerger Land 1954 Deutsch, Französisch* www.land.lu 

– woxx 1988 Deutsch, Französisch* www.woxx.lu 

gratisWochenzeitung

– Lux-Post 1968 Deutsch, Französisch www.lux-post.lu 

zWeimal monatlich erscheinende zeitung 

– correio 1999 Portugiesisch www.correio.lu

monatszeitschriften

– Paperjam  2000 Französisch* www.paperjam.lu

– Delano 2011 englisch www.delano.lu

– Forum 1976 Deutsch, Französisch* www.forum.lu
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Wichtigste Akteure im audiovisuellen Bereich
GründunGs-

jahr

VorwieGend Ver-

wendete sprachen 

website

radio

– rtL radio Lëtzebuerg 1959 Luxemburgisch www.rtl.lu 

– eldoradio 1992 Luxemburgisch www.eldo.lu

– Dnr 1992 Luxemburgisch www.dnr.lu 
– radio 100,7 1993 Luxemburgisch www.100komma7.lu 
– radio Latina 1992 Portugiesisch* www.radiolatina.lu 

– radio ara 1992 englisch* www.radioara.lu 

fernsehen

– rtL télé Lëtzebuerg 1955 Luxemburgisch www.rtl.lu

– Den 2ten rtL 2004 Luxemburgisch www.rtl.lu

– nordliicht tv 1997 Luxemburgisch www.nordliicht.lu 
– uelzechtkanal 1996 Luxemburgisch www.uelzechtkanal.lu 
– Dok 2004 Luxemburgisch www.dok.lu 

– chamber tv 2001 Luxemburgisch www.chd.lu 

* Die meisten sendungen werden in der angegebenen sprache ausgestrahlt, doch sind auch sendungen in    

  anderen sprachen möglich.
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